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Ümllich^r Theil.
^ n ö hohc Ministerium dcs Innern hat laut De>
wtcs uom 29. April l. I . , Z. 8613, das Resultat
ber im Iah« 1836 im Hcrzogthume Kraiu gcpflo>
ll^u» Impflinge» im Allgemeinen mit Befriedigung
^ Kcnntniß genommen und aus diesem Anlasse das
"ue Impfprämmm mit stchszig Gulden CM. dem
^"z'rlswiüidarztc Josef A n g e r e r in Krainbnrg;
. bas z,u^^ , M fünfzig Guide» CM. dem Ve>

»<llsw!,ndarzle iu Stein, Frau; von Beck;
^, das dritte mit vierzig Gulden CM. dem Franz
" e ß , Nezirkswnndarzte der Umgebung Laibach,
verliehe».

K. k. La»desregicru»g für Krain.
Laibach den 6. Mai 1837.

Der Minister des Innern hat im Einuerständ'
»iß mit dem Iustizmiuister die Bezirkamts «Adjunkten
Konstanz P a u m f r i e d nud Adalbert M e i n a a s t
zu Vorstehern gemischter Bezirksämter in Ober>Oester>
reich ernannt.

Die Oberste Nechnuugs'Koutrolsbehörde Halden
Ncchnungsofsizial der k. k. lombardischen Staatsbuch'
Haltung, Karl M a g n a g h i . zum Nechnuugsrathe
dieser Staatsbuchhaltung ernannt.

TlMl.
O o st e r r e i ch.

O f e n 13. Mai.
(Bulletin.)

Gestern wurden Ihre !. Hoheit die Erzherzogin
^ l s e l a von nicht unbedeutendem Fi?ber befallen,
welche« in dcr Zahneutwickluug seinen Grund hat.

Dns Fieber dauerte während der Nacht fort und
^ gesellten sich zu wiederholtsn Malen Fraisen hinzu.

Hofralh Ritter u. S c e b u r g e r ,
k. k. erster Leibarzt.

Dr. F r i t s c h ,
k. t. zweiler Leibarzt.

^ - Die «Ptsth.Ofncr Ztg." schreibt:
Nachdem sich die Zahnfraisen bei der durchlanch'

"Wen Erzherzogin im Verlauf de« heutigen Vormit'
"8« wiederhol! eingestellt hatten, haben Sich Seine
- k, Majestät veranlaßt gefunden, die für heute an-

"räumt gewesene Abriise vorläufig auf 10 Tage zu
krtagei, und zwar gleich einen späteren Termin aus
k" Grunde zu wählen, um nicht bci Festsetzung ei>
, lurzcrcn nochmalige Verschiebung aussprcchcn zu
"ssen und hierdurch die damit verbundenen Störu»»

«e» in den gewöhnlichen Lcbeusucrhältnissen nnd Ver<!
^vun'gcn der Kosten nicht etwa zu vervielfältigen,

>c,en wohlwollenden Rücksichten gescllle sich »och dcr
^ " " e Allerhöchste Wunsch bei, im Vereine mit Jh.

l Majestät über dcu Zustand des geliebten Kindes
,„ ^ uolllommeu beruhigt die Weiterreise antreten
ö" loiuien,

da? ŝ  ^ glauben nicht speziell bemerken zu müsse»,
Nei!?s ^ ' ^ ' " freudevollen Augenblicke der Wieder,
dew" "^, ^ " durchlnuchtigsten Prinzessin auch in den
Nini!"» ^^'"klierstädten jede wie immer geartete Fe>
,̂ u« das tiefbctrübte Herz unserer Kaiserin und

" " n nur verletzen könnte.
Ns i, f"^"' '"ir dcr baldiaen Erfüllung dieses unse.
ge„s " ^ ' ^ " ' Flehens mit fester Znucrsicht cntge.
'heile, ' ' ^ " " w ! wir schon vorläufig gleichzeitis, mit.
A"ord„ ' ° ^ " ' ' ^"^ beu bisherigen Allerhöchsten
^ c r t ^ , ' ^ " l " ^ ' ^ durch 5,> liekanntacgebcne
!,,""W»,g der Allerhöchsten Abreise um, O f e n - P M
^ a e ^ u 7 '""h,dcm früheren Ncise. Programm -
Maie^ " ' ^ ' " " ' " ^ " ° b e des Aufenthaltes Ihrer
beri >„".," "! b"' b"°c» Schwesterstädten keiue Aen»

n "»zutrete» haben würde,

''ch f e s t Ä Ä ^ ^ ' ^ ^ " '""""' " ° " ' l ^ ' die Ursprung,
l"'gestellte Route von hier bis Tarczal mit ci.

ncm um 1l) Tage verspäteten Datum vornehmen;
— von Tarczal aber mittelst Dampfdoot. beziehungs»
weise Eisenbahn, direkt nach Ofen zurückkehren, —
so daß das Wiedereintreffen Allerhöchstderselben in den
beiden Schwestllstädten für den zweite» Aufenthalt,
wie ursprünglich bestimmt, am 30. Mai l. I . erfol.
gen wird.

Auch in den weiteren Neise» Anordnungen hat
sodann keine Aenderung einzutreten und es werden
Ihre Majestäten die beiden Schwesttrstadle für diese
beglückende Gelegenheit zum letzten Male verlassend.
— Allerhöchstihre Reise in der ursprünglich festgesetz.
ten Einlheilung mit der einzigen Abänderung fon°
setzen, daß Allnhöchstdicsclbcn am 28. Juni l. I .
anstatt in die Hanpi' und Residenzstadt Wieu zurück»
zukehren, mittelst Eisenbahn in S^obb eintreffen und
sodann über Ipolyftgh . Valassa . Gyarmath, Roscnau
u. s. f. die ursprünglich festgesetzte Route bis Kaschau,
jedoch in umgekehrter Reihenfolge zurücklege».

Es versteht sich vo» selbst, daß da»» der für
de» zweite» Allerhöchste» Aufenthalt iu den beiden
Schwesterstädten in Aussicht gestandene Ausflug Sr.
Majestät »ach Ipolystigh und Valassa > Gyarmath zu
unterbleiben haben wir».

I n Folge dieser Vertagung wird sich sonach der
beglückende Aufenihalt Ihrer Majestäten im Lande
bis zum 10. l. I . erstrecken.

O f e n , 14. Mai.
I n dem Befinden dcr durchlauft, Prinzessin Gisela

ist für den Augenblick eine Beruhigung gewährende
Besserung insoftrne eingetreten, als sich im Laufe dcs
gestrigen Tage« keine Fraiseuaufälle mehr zeigten.
Die dnrchlaucht. Prmzess,» Sophie — an, Ficber lei.
dcnd — dürfte indessen einige Tage das Bett hülcn
müssen.

Sc. k. k. Apostolische Majestät haben mit Mcr>
höchster Entschl eßung vom 6. Mai l. I . dem Ko»>
ueutc dcr Olisa^ethintimnen iu Ofc» die Nachsicht dcs
Einkonimcnstcun'rnästandes dieses Konventes sür die
Jahre 1880 b.s einschließig 1866 allcignäoigsi zu
bewilligen gernht.

Die Pertagung der ersten Vereisung des iian<
des durch Ihre Majestäten wird zur natürlichen Folge
haben, daß manche, von dcr Bevölkerung vorberei«
tetc, mchr für den Augenblick berechnete Empfangs-
fcierlichkeit ihrer ephemeren Natur nach namhaften
Schaden erlitt,,! hat. ober aber ganz vereitelt ,vor>
oen ist.

Die «Pesth Ofner Ztg.« glaubt, daß es keines'
falls in dem Wunsche be« Monarchen liegen würde,
wen» in Folge dieses höchst bedauerlichen Zwischen»
fallcs derlei, durch die erwähnte Vertagung vereiteltes
Empfaugsvorbercitungen ganz erneuert und durch
diese Erncncrung oder umfassende« Instandsetzung
die schon gehabten Auslage» der Gemeinden, Kor»
porationcn, oder auch Einzelner vermehrt werden
sollten.

«Die vo» dcr wahrhaften Liebe und Ergebenheit
dcr Bevölkerung'Kunde gebenden Empfaugsfcierlich.
keitcn lönnen ja — so schreibt das genannte Blatt
— in dem Auge unseres allcrgnäoigsten Monarchen
nicht durch ihren äußeren Glanz, sondern nur in dem
sie veranlassenden aufrichtiacn Willcu ciues trcuerge.
bencn Volle« die cigemliche Weihe, den höheren
Werth finden: — und n.ir kränken und betrüben
kann es das edle Herz unsers allerguädigslcn Herrn,
wenn iu einer neuerliche» Vermehrung der bczüg>
lichen Auslagen NUerhöchstscimm wiederholt kund»
gegebenen cnlfchicdcncn Willen enlgcgen gehandelt
würtc."

W i e » . 18. Mai. Gestern Mittags 12 Uhr
fand im festlich bclcuchlctcu großen Redontenftalc die
zweite Versammlung unter dem PraWinm ^ ^ Fürsten
Schwaizenberg Statt. Eröffnet ward die Sitzung
ourch einen geistreichen -Vorttaa des Professors der
Landwirthschaft am Ioanneum in Graz, Dr. Franz
Hlubet. über die. dringendsten Bedürfnisse der östtr-
reichischen Landeskultur. Al« solche Bedürfnisse bezeich,
nete dcr Redner die Errichtung von Sparkassen und

Filialen derselben, leichtere Herbeischaffung von Kapi>
tauen, Verbesserung der Ackerbau, und Forstschulen, ,n
denen die Zöglinge nicht bloß den Vauernrock mit
Frack und Uniform vertauschen, sondern zu praktische»
Landwirthen herangebildet werden, damit sie niemals
die Grenze ihres Stanoe« überschreiten sollen.

AIs fernere Bedürfnisse bezeichnete der Redner
wohlfeile« Viehsalz, und eine Vcrcinignng sämmtlicher
landwirtbschaftlichen Vereine und Abhaltung von jähr»
lichen Versammlungen in der Residenz, Alle diese
Anträge sollen formulirt, einem Gomit« zur Prüfung
übergeben uud durch die hiesige Landwirthschaf!>Gesell>
schaft der h, Regierung durch eine eigene Deputation
übergebe» werden.

Herr Ministerialratb Rudolf Feistmantel sprach
über die Bedeutung dcr österreichischen Forstwirthschaft
und dcr Herr Prof. Dr. Stern über den Einfluß dcr
Seidenzucht auf das Volkswohl.

— Die k. k. Fregatte „Novara" und die l . k.
Korvette« Carolina" wurden, wie die „Tricster Ztg."
meldet, vom k. k. Krieqsdampfer «Lucia" bis auf die
Höhe von Palermo geschleppt und erreichten jene Ge>
wässer. vom schönsten Wetter begünstigt, am 9. Mai
Morgens. Dort verließ dcr Dampfer nach Begrü'
ßung der beiden andern Schiffe das Schlepptau, wäh<
rend eine günstige Briefe die Segel dcr Scheidenden
schwellte.

! Während die beiden Schiffe am Schlepptau de«
kräftigen Dampfers die Meerenge von Messina pas<
siltcn und ihre Kiele die gefürchteten Wirbel der
Scilla und Charybdis durcheilten, versammelte der
Commodore, Ritter v. WüUcrston, an Bord der
„Novara" den Kommandanten des Dampfers, o. Lit>
trow, uud dcr Korvette, I , Kob.cn, uebst allen ringe»
schiMn Naturforschern a» seiner Tafel ;» cincm Al»
schicdsmall, gedachte mit rühmenden Worten im Toaste
des edlen Urhebers dieser Elpedition, dcs dnvchlaucht.
Herrn Marine'Oberkommaudantcn Erzherzogs Ferdi.
nand Mar, und erweckte bci dem ausgebrachte» l'l>bc>
hoch ein einstimmiges, gleichgcsinnles dankbares Echo
bei allen Anwesende».

Andere sinnreiche Toaste beschlossen das Mahl,
das gleichsam als letztes Lebewohl dem Vaterlande
galt, dessen Vertreter, im Kommandanten v, Littrow
als letztem Scheidenden, mit den Grüßen beauftragt
wurde.

— Aus sicherer Quelle vernimmt der ,,P. L,",
daß die Mission, mit welcher der l . k. Ministerialrath
Herr v. Lakcnbacher betraut ist, zum Tbeile auch
darin besteht, zu Gunsten dcr lalbolischeu Christen in
Bosnien und Bulgarien zu interveniren, deren Schick»
sal sich trotz des Hatchumajun noch nicht besser ge>
stalttt hat. Wie es heißt, soll Rußland in Betreff
der Lage der griechisch > orthodoxen Bosnier ähnliche
Klagen erhebe» und gesonnen sein, in Konstantinopel
Schritte zu mache», um das Loos seiner Glaubens,
genossen zu verbessern,

Deutschland.
Während alle französischen und einige englische

Vlältcr sich über den Zweck von Prinz Napoleon's
Reise nach B e r l i n den Kopf zerbrechen, glaubt die
„Post" errathen zu haben, daß sich die Scneung auf
vie Nciienburgcr Angelegenheit bezieht. Kaiser Na-
poleon habe dc»i Schweizer Bundeörath gelobt, die
Lösung der Frage uuter billigcu Bedingungen zii er>
wirken, und halic Wort. Es scheine nöthig, i» Se
Maj. dc» König von Preußen mit sehr lebhaften Vor.
stellungm zu dringen, nnd zur Erfüllung dicftr Auf.
gäbe sci der Prinz ersehen worden. Preußen wcrl-e
sich wohl nicht dcr Gefahr aussetzen, dcn moralische»
Bcistand Englands uno Frankreichs z» vcrlicrcn. Mein
stebcnd. sei Preußen eines dcr hilf» u»d wrhrloscsten
Königreiche in Europa. Oesterreich inteiessirc sich für
den Schweizer Zwist gar nicht,' Rußland eben so
wenig; einige dcr kleindnüschen Staaten seien mehr
geneigt für die Schweiz als für Preußen Partei zil
etülcifen. also,c.
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Der ,,I»depc»da»ce beige" wir^ geschnebe», daß

die Antwort des Königs von Preuße» auf oas Schrei»
den des Kaisers der Franzosen, welches der Prinz
Napoleon überbrachte, bereits auf telegraphischem
Wege »ach Paris gelangte uud durchaus befriedigen-
der Art sei; der König willige i» die Annahme der
durch die Konferenz vorgeschlagene» Ausgleichung,
uachdem die Schweiz wegen Veröffentlichung der di>
plomatischcn Aktenstücke eine» Tadel erhaltn, habe.

Am Sonntag ucrlikh der König von Preußen
seinem Gaste, dein Prinze» Napoleon, l>e» schwarze»
Adler'Orden m Char!ottc»b»rg.

Die uon der «Ind. V." gebrachte Nachricht iwer
eine Heirat des Prinzen Napoleon mit der Prinzessin
vo» Hohenzollern-Sigmaringen wird von der „K, Z."
als unbegründet bezeichnet.

Frankreich.
Die angebliche mid vom ,,Moni!cur" gerügte

Nichiübercinstimmung der vom Bm'dcsratbc in der
Neucnburger Frag? veröffentlichlc» Aktenstücke beruht
auf folgendem leicht zu erklärenden Umstand, dessen
Aufhellung im natürlichen Laufe der Dinge sich von
selbst erbeben hat. Die Berncr Blätter nämlich über»
setzte» die Aktenstücke, wic sie dem Bnndesrathe vor>
lagen, aus dem Französischen ms Deulsche, und die
Pariser Zeitungen mußte» sie wieder aus den Berncr
Blättern vom Deutsche» ins Französische zurücküber-
setze». Daß bei der bekannte» Kenntniß der deutsche»
Sprache, wie sie den franz. Publizisten gewöhnlich zu
Gebote steht, hierbei manche Vcrwtchscluuge» im Aus-
drucke und anch kleine Irrthümer vorkommen mußten,
begreift sich leicht.

Großbritannien.
Vor dem Gericht iu Glasgow wurde jüngst eine

interessante Frage erhoben und cutschieden, Ei» Mann
halte eine Kiste Thee aus dem Warenlager eines
Chinese» gestohlen n»d sollte bestraft werde». Der
Vertheidiger dc« Beschuldigte» erhob den Eimvand.
daß England mit China in Krieg sei, somit der be-
siohlene Chinese nicht als Zeuge vernommen werde»
dürfe. Natürliches Völkerrecht rmd Moral waren
gleichmäßig in diesem Venhcidiguugsmittcl berührt.
Der Richter »ahm sich Zeit, um mit seine» Anton-
täte» zu berathen, obschon. wie er später erklärte,
seine eigene Ueberzeugung vom erste» Augenblicke cm
fcststaud. Er uerurtheilte den Dieb zu uicr Mona-
ten Gefängniß u»o verwarf die Einrede theoretisch,
denn er bedürfte, wie es scheint, des Zeugnisses des
Chinesen uicht. miudcstcus wurdc er »icht wirklich

vernommen. , , .
Bei Gelegenheit der Ndreßdebatte in, Uuterhausc

machte Herr Roebuck die Anzeige, er werde über 14
Tage folgeude Resolution beantragen:

«Nach Ansicht dieses Hanses ist die Beschaffe»'
hei! der Volkivertrctung keine befriedigende, und die
Aufmerksamkeit des Parlamenls hat sich daher bei
der ersten passenden Gelegenheit diesem Gegenstände
zuzuwenden, um das Haus zum wahre» Vertreter
der Gefühle und Interessen des Volkes zu machen."
Lord Palmerston äußerte hierauf: «Was die parla-
mentarische Reform angehe, so werde es in Anbetracht
der Kürze der Session offenbar höchst unzweckmäßig
sein, diese Frage jetzt anzuregen, da mau doch nicht
erwarte» könue. eiue Reform >Vil! in dieser Session
durchzubringc». das Verschleppe» eiucs solchen durch»
greifende» Geseyuorschlagcs aus cincr Session in die
andere aber mit große» Nachtheile» verbunden sei.
Doch räume die Regierung vollständig ei», daß es
iyre Pflicht sei,, in dem zwischen Ende dieser und A».
fang der nächsten Session liegende» Zeitraume die
Refmmfrage in der erschöpfendsten und sorgfältigste»
Weise in Erwägung zn ziehen. Er hege die Hoff.
inmg ja, das zuversichtliche Vertraue», daß d,c Ne.
gicrung z» Anfang der nächsten Session im Stande
sein werde dem Parlamente eine Maßregel uorzule>
geu. die geeignet sei, die gerechte» Erwartungen aller
Parteien zn befriedigen und sowohl den etwaige»
Mä»gc!» der gegenwärtige» Neformaktc abzuhelfen,
wie das Stimmrccht denjenigen Klassen uo» Pcr,o.
nen zn verleihen, welchen dasselbe gegenwärtig uer>
sagt sei. Daß er für jetzt mehr darüber sage, werde
das Haus hoffentlich »icht erwarte». Wenn es Ver>
traun, zu der gegenwärtige» Regierung habe, so
möge es das dadurch zeigen, daß es Enthaltsamkeit
übe »i,d i» dieser Session »icht auf eine Erklärung
über bestimmte einzelne Punkle in Aezng auf parla»
mcntarische Reform dringe. Habe es aber kci» hi»>
reichendes Vertraue», um bis zur nächste» Session zu
warte», so möge es dicß lieber offc» anssprcchc» uno
die Verwaltung des Landes sofort in andere Hände
legen. Er freue sich. dem Hause Glück wüuscheu zu
könne», zu den Aussichle» cmf Fortdauer des Fric-
dens, welche der Zustand der europäische» Angelegen»
hcite» gewähre, und cr hoffe, daß alle europäischen
Großmächte zu der Erkenntniß gelangen werden, daß
Freiheit des Handelsverkehrs nnd Entwickelung der
„ationalc» Hilfsmitlcl »icht »»r da« beste politische
System im Interesse dcs eigenen Landes bilden, son-

dern anch Baude rcr Eintracht um andere Länder
schlingen, welche sonst vielleicht eine feindliche Stellung
ciiinchmcu würden. Je mehr eine Regierung die
Hilfsmittel ihres Landes cutfalte, desto mehr wirke
sie, während sie zugleich die Mittel der Sclbstucrihci-
dignng vermehre, im Interesse des Fricdcns, indem
sie täglich stärker werdende Bande des Interesses
schaffe, welches so innig mit der Aufrechterhaltung res
Friedens zusammenhänge, daß es jeoe Negicrnng da-
uon abschrecken müsse, sich in einen ungerechten oder
nnnöthigcn Krieg einzulassen. — Noebnck wünscht dem
Hause Glück dazu, daß der Premier das bestimmte
Versprechen gegeben habe, im nächsten Jahre eine
Reform'Vil l vorzulegen, und erklärt, cr werde in
Folge dieser Versicherung dem Gange der Geschäfte
während dieser Session keine Hindernisse in deu Weg
legen.

Die „Morning Post", das Organ des Mini-
steriums Palmcrsto», begrüßt dc» Großfürsten Ko»>
stautiu in einem laugen Leitartikel, der mit Peter
des Große» Pilgerfahrt »ach England beginnt und
dann fortfährt:

«Auch der Kaiser Alexander, dcr Großfürst Michael
uud dic Herzogin vo» Oldenburg habcu währcud der
Regentschaft und zu Georgs IV. Regicruugszeit Eng-
land besucht. Während der Negierungszeit unserer
Königin Viktoria sind auch der Czar Nikolaus und
die Großfürstin Marie anf Besuch hichcr gekommen,
und jetzt, nach dem Krieg der Jahre 1834, 18»ii
nud 18!itt wird der Soh» des vorige» uno der Bru-
der des gegenwärtigen Czarcn bald der Gast einer
Monarch,» sein, gegen welche Rußland »och uor Kur<
zem in Feindseligkeiten begriffen war. Mit der Rück»
kehr des Frieden« jedoch sind i» England alle fei»d°
seligen Empsindungen dahin geschwunden, u»d da die
Hauptzwecke des Krieges glücklicher Weise erfüllt siud,
gibt es keine» Grund, warum die freuudüchcu Bezie-
hungen zwischen beiden Ländern nicht wieder ausge-
nommen werden sollten. I » dcr That haben, mit
Ausnahme einiger Monate zwischen 18U0 und 1891
während dcr Negieruug des Kaisers Paul unglückseli-
ge» Angedenkens 1U0 Jahre lang die freundlichste»
uud beste» Verhältnisse zwischen Rußland uud uns be-
standen. Ohne das politische und soziale System des
Landes zu bcwnudcru, und obgleich stets bereit, den
aggressive» Tendenzen seiner Regierung zu widerstehe»,
muß doch jeder englische Staatsmann von einigem
Ruf fühlen, d«ß M ausgedehnter und einiräglicher
Handel zwischen den Kaufleuten beider Staate» zum
gegenseitigen Vortheil Nußlands uud Englands, und
sehr znr Förderung der Zivilisatio» getrieben werden
kann. Ans diesem Grnndc begrüßen wir dic Ankunft
des Großfürsten als Gast Ihrer Majestät mit ocm
wärmste» Vergnügen. Der russische Admiral glaubt
sich ohue Zweifel verpflichtet, eine Hauptstadt zu
sehen, wo sein großer Ahnherr geraume Zeit gelebt
hat, wo zwei seiner Oheime, wo sein Vater und
seine Schwester verweilte». Peter der Große und
nachher Alexander, Michael und Nikolaus besuchte»
den Tower, die Münze und die Parlamentshäuscr,
sowie die Oper u»d die Theater. Peter dcr Große
ging zwei- oder drei Mal ins Schauspiel, obgleich ei-
»er seiner Biographen sagt, daß cr für Unterhaltun-
gen dieser Art keinen Sinn hatte. Wir denken, dcr
Großfürst wird geradeswegs von Cherbourg »ach
Osbor»e komme».

Von da wird cr sich wohl möglich" nach Ports'
mouth begeben, welche» Ort sein großer Ah» besuchte,
ehe cr von unsere» Küsten Abschied nahm. Als Peter
im Begriffe war, sich nach Holland cinznschiffen,
sandte der politische Wilhelm l! I . den Admiral Mit-
chell zugleich mit ihm nach Portsmouth, „um die in
Spithcad liegende Flotte i» See steche» zn lassen mid
Seine czarischc Majestät mit einem Scheingefecht zu
nntcrhaltcn." Peter hatte etwas dcr Art iu Holland
gesehen, drückte aber größere Befriedigung über das
englische Manöver ans und erklärte, er halte einen
englischen Admiral für eiue» glücklicheren Man» als
dcn Czaren uo» Moskouicn.

I m Auftrage dcs Parlamcnts ist wiederum ciue
Anzahl Aklcnstückc veröffentlicht worden, die sich auf
die chinesischen Wirren bczichen. Wir geben ans Nr.
18 dcr Aktenstücke, ciuer Depesche Sir I . Bowriiigs
an Lord Clarendon vom 28. Februar 1837, folgende
hcmerkeuswerthc Stelle:

„Es ist für mich ciuc große Beruhigung, zu
glauben, daß trotz der Verluste. Entbehrungen uud
Leiden, welche dnrch diese Ereignisse entstände» sind.
Ihrer Majestät Untcrhanc» in China doch ziemlich
einig darin sind, daß dic gethane» Schritte »othwcn>
dig und zur rechten Zeit anbefohlen waren, daß fer-
ner Alle überzeugt sind. daß eine Krisis, Angesichts
des unerträglichen Hochmuths. der Anmaßung, Trci»
losigkeit uud Unwissenheit der Behörden von Canto»
unucrmcidlich war. Und was nicht wenig zu meiner
Beruhigung beitrug, war das Bewußtsein, daß die
Vcyrcter der auswärtige» Mächle i» China die ge-
schehenen Schritte allgcmci» gebilligt haben. Ja, ich
darf wohl sagen, daß ich mehr gegen Forderungen
zur Ainvendmia, uoit gewaltsameren, zerstörenden! Maß>

regeln anzukämpfen, als Tadel für die angeordnete!!
zn befürchte» hatte, Es war fortwährend mcin u»t>
dcs Admirals Wunsch, die unschuldige und harmlose
Bevölkerung von Canton zu verschonen, aber ich »»iß
niii Betrübniß sagen, daß jcnc wiloc uud grausame
Neigung, sich dcr furchtbarsten nnd wildesten Waffe»
zn bediene», unter dcr kampstnstigcn Bevölkerung der
Stadt weit verbreitet ist,"

I » cincr ander» Dcpcsche sagt Sir John Vow'
ring- „Ich bin geneigt, zu glaube», daß dcr kaistt-
lichc Kommissär seine gegenwärtige Stcllniig solang
bcbanptc» wird, als wir »icht im Stande sind, ih»
ernstlich zu beuuruhigcn, uud cr erwartet, daß z»'
fällig ei»lrcte»dc Ereignisse seine Stcllnng verbessern
werden."

Türkei.
Die Zustände in dcn Donanfürstenlhümcrn wc»

dcn als bedenklich geschildert. Die von dcr Pforte
eingesetzten Behörden sind kaum im Stande, dem im
»»ionistischc» Sinne thätigen Klndbwesc» Einhalt z»
thun. Wie aus Ko u st a n t i n o p e I berichtet wirr,
gedenkt die Pforle in cincr Dcnlschrift an die Mächte
die Nothwendigkeit darzutbn», eine entsprechende M>'
litärmacht in den Donanfürstenthümcrn zur Unterst!^
zung dcr Behörden aufzustellen.

L e u a n t i n i s ch e P o s t .

Der Friedciisvcrtrag zwischen Pcrsicn und E»^
land ist am 4. April in Teheran eingetroffen nnd der
Schah äilßerlc darüber seinc vollste Zufriedenheit, ft
wie diese überhaupt allgemein sich unter der Bcuölkc'
rnng kundgab, welche wcgcn dcs Krieges schwer m>t
Anfiagcn belastet war.

Das bei Mohamra uon dcn Engländer» gcschl̂ '
gene, uon Knlae Mirza befehligte persische Heer w!>'t>
als völlig dcmoralisirt bezeichnet; die Soldale»
plünderte» uud verheerte» die Umgegend.

Mit dcn Bedingungen dcs Friedensuertrages, del
ani 6. April bekannt wurde, ist mau in Ostindie»
»icht einverstanden. Man glaubt, es sei kaum del
Mühe werlh gewesen, deßhalb Krieg zu führe».

General Stalker, der Oberbefehlshaber der Land'
trnppeu, welcher sich am 14. März iu Buschir erschoß
war scho» seit längerer Zeit leidend und »eruös aüs'
geregt gewesen, und scheint die Besorgniß gehegt z"
haben, daß die Streitkräste, mit denen cr iu Bnsch>/
zurückbleiben sollte, während General Ontram p>e
Elpedition »ach Mohamra führte, nicht stark geM'ü
für ihre Aufgabe sei» würde,,. Urbngc»« l>cslm,l>
zwischen ibm »no General Oulram das frcuudschaft'
lichste Verhältniß. Anders verhielt es sich mit de»'
Commodore des Geschwaders, Kapitän Ethersey, ^
mit dcm Oberbefehlshaber der ostiudischeu Flotte, Sll
Henry Leeke, zerfallen war, und sich zudem ebeufa^
in krankhafter Aufregung befand. S i r Henry Leele
wird bei diesem Anlasse nicht eben i» schmeichelhafter
Weise bedacht.

Die Auflösung des 19. einheimischen Infanterie'
regimcnls der Armee von Bengale» nnd die im 3»>
Reg, sich äußernde Mißstimmung wird vielfach besp>̂
chen. Es handelte sich, wic jetzt hervorgehoben >u>>̂
weniger ,!»> gewisse religiöse oder Kastenoornitbel^'
als um ci»c SIldcrhöhung, und dic gefährlichste ScÜ^
der Angelegenheit war das nntcr den Soldaten hell'
schcndc Einocrständniß. Um äbnlichcn, für dic Diszipll"
der ostiud. Armee sehr bedenklichen Vorfälle» für o>e
Zukunft vorzubeugen, wird vorgeschlagen, die bcngaliM
Armee nach dcm Mustcr jener vo» Bombay umz»^'
stalten, in wclchcr letzteren die Leute vo» verschieß'
nen Kasten und Religimissekten vermischt nebe» ei»'
ander dienen, während bei der bengalischen ganze 3^'
gimentcr aus der stolzen und mächtige» Kaste d^
Brahminen bestehe». Anch wird gerügt, daß dic ^
stcn europäischen Offiziere vou den einheimischen "^'
gimcnteni weggenommen und dem Stab zug^^ ' .
werde», nnd darauf bestanden, daß dieses Systnn '̂
seiligt und ciue gcbörige Zabl europäischer Off>5"
deu einheimische!! Soldaten in ihre» Ka»toninl>'s
bcigegcbe» werde. ^,:,

Wic man dcm «Englishman« aus dc» »ordwc^
che» Provinzen schreibt, verlasse), die Afghanen »
H»»dertcn Kabul, »m sich dt» Persern cmzuschllcßk '
darunter befinden sich zahlreiche Verwandte des ^ '
die in Kabul so großen Einfluß habeu, daß ^ ' ^ y
aus Furcht uor ihucn noch immer in Dschel><"" ^,
bleibt. Andererseits heißt es, daß als Perser ueru
dctc Nnsscn nach Kabul gekommen seien, so '"^, î>
die Nüssen auch i» bcirächüichcr Zahl in der ch> ,
scheu Tatarci ansammeln sollcn, angeblich, nw
Chmcse» zu Hilfe zn komme». , „ ,„it

I » Hongkong ist dcr Dampfer „ 3 " ' ^ " ^
Truppe», ferner die Dampf-Sloop ,,I»st"'N>>c ^ ,
das Kanoueuboot „Starl ing" aus E»gla»d ^ <:<
fcn. Der „Raleigh" war am 17. März in ^ ' ^
pore angekommen u»o wurde stündlich in H , ^ nie
erwartet. Die Ankuuft dieser Vcrstärkuügc" l '«^,^
Zuversicht dcr Europäer erhöht, obscho» weiten ^ .
tärischc Operationen bisher nicht stattfanden ^ ^ ^
Verkehr zwischen Hongkong und Macao w»" ^ ,
die Mandarine» strenge überwacht, uud Ych ^
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den verschiedene» Stadien und Dörfern seines Regie»
nmgsbezirkes, namentlich aber uon solchen Lenten,
Ne in europäischen Diensten stehen oder stände», nam>
hafte Kontribulwnen erhoben. I n Hongkong uiw
Macao war lebhafter Umsatz in Einfuhr »nd Ans»
fuhr; in den Thecdistrikten Hochan und Kai-sow wa>
nn Unruhen ausgebrochen. I m Allgemeinen betrach-
tete man den Konflikt noch immer als lokal nud hoffte,
einen förmlichen Krieg mit China zu vermeiden.
Di? Chinesen in den anderen, den Fremden geöffne-
lln Häfen hielten sich bis jetzt völlig neutral.

Nachrichten ans Shanghac zufolge hat der Gc>
Mkaiscr Hung Siu>!suicn über seine Nebenbuhler,
^ gegen ihn ko»spirirt, die Oberhand errungen, mch
sei»e Macht ist mehr als je befestigt. (Tricster Ztg.)

Tagsneuigkeiten.
! N o s z a S a n d o r 's Gefangenehmaug wird

l">ch der „P. O, Z." ans Szcgedin mitgetheilt. Er
l)a»c sich dieser Tage bei seinem beste» Freunde nnd
Gevatter, Katona Pa l , auf einer Szegeoincr Tanya
"ufgehnltcn und einen Streit mit ihm gehabt. Das
Weil, des Kalona hat ihm unuernmthct mit einer
Hacke oder einem Veil einen solchen Hieb auf den
Kopf versetzt, daß er besinnungslos zu Boden fiel,
Mundcu und eingebracht werden konnte. Jetzt sitzt
n dort im Nathhauje. — Sowohl der Gefangene
'°wst, als cmeh Diejenige», welche ihn uou früher
"wen , dcMjgen die Identität der Person.
. . ,! Herr Ferdinand Moutesauto in Mantua hat
"elnedizMde Orgebuisse von seiner Erfindung erlangt,
'"richer zufolge die tclegrapl'ischen Depeschen am Orlc
Ar A„ku»ft vollkommen schwarz abgcdrnckt erscheinen,
^ ^ >>» Telegraphenamte in Manüü' vorgenommene»
"krsuche bewährten die Erfindung als praktisch.

(Triester Ztg.)
I Signor Viucenzo Grazioli, der es in unserer

Zeit durch glückliche Spekulationen im Getrcidehandel
uom gewöhnliche» Bäcker zum Millionär und Herzog
brachte (Duca del Nero) starb »»laugst, 87 Jahre
alt, in Nom.

! Wie der «Pesth-Ofner Ztg." aus Ncuhäusel
geschrieben wird, ereignete sich am 24, April in der
herrschaftliche» Vranntwnnbrenncrci zu Szt, Guörgy
ein furchtbarer Unglncköfnl!, Der Vren»erciuerwaller
A. E, saß Mittags mit dem Wirthschaftspraklilantcn
St, Sz, bcim Schachspiel. Pic Fran des Verwalters
tief Veit's znm Essen, setzte sich aber, da diese das
Spiel »och nicht dee»l>ct halle», zu ihnen, um das
Ende desselben abzuwarten. Plötzlich bemerkte der
^ttwalter, daß der Dampfkessel zu viel Dampf c»t>
^"lte uud sprang auf, das Ventil zn öffnen, I,i
^sc!l>cn Angenblick»- sprang der Kessel und die Gc<

^a!t her Elp!osio» schleuderte ih>i zur Thnrc hinaus
bi'e Abtheilung, wo die um die Maischbottiche he»

^ gelagerten ArbeitSleule ebe» ihr Mitlugsma! ein»
^U)»!e», Die Fran des Verwalters u,w der Wiith»
^"ftipraftitant lagen uom herausströmenden heißen
^»alm halb erstickt nnd versenkt am Boden, und
!,">be» >^^ d ^ hcrdcigeeilten ärztlichen Hilfe binnen
^ Stunde». Der Verwalter selbst befindet sich in
Etlicher Behandlung; man zweifelt jedoch wegen der

Wuercn Verletzungen uud der Erschütterung, die cr
"llen, an seinem Anfkommcn.

Telegraphische Depeschen.
^ M a i l a n d , I« . Mai. Der Gang der Sei
sj. ""venzucht ist ei» sehr befriedigender i» re» hie-
^ ' Pro»i»zen; Gleiches wird mis Neapel, Sizilie.,

"M und Frankreich gemeldet.
M, '^ " l o g » a, 13, Mai. Sc. Heiligkeit begab
en«, " ^ ° " Cameriiw nber Tolc»tino nach Ma>

a u»d wnrde mit den lebhaftesten Freubenbeze».
' ' " empfangen.

sige,, " r i n , 13. Mai. Einer Nachricht des hie-
>!, ^.«^"dependente" zn Folge, dürfte der Gesandte
de„ n?" " i , Niiler u. Bnoncompagni, Se. Heiligkeit

f " p " im Nan,c» des Köings begrüßen,
die I,„.",^ ' s. 13. Mai. «Pays« erklärt nochmals
Nan«? , ^ ' " " ^ ^ ' " ^ " " ' Persien verweigere die
N̂sse u " ^ ^ Fnedensoeittaa.es für falsch, Alles
zilt h """ösctzen, daß der Schah den Frieden ralifi>

"eile» m ^ ' ^ ' ^ ' ^ " ' - N"ch dem zuletzt crschie.
^'ill 7""kauöweisc hat der Bmuorralh um I ' / ;
Vlill' "llcnonuneu; der Banknotcunmlanf um 11 V2
U'N i z ° " P"'lkfc!Nlle um 14 Mi l l . , die Schatzbouö
>sl!»>, V> > " " ' zl'aenommen. Großfürst Konstantin
"''r«l z ^ " ^ " " ^ „ " " c h P " i s znriickgekomnu». Ad>
>>>«, da .? ^ ubcr Sizilieu nach Algier und T».

m' ' " "«"I Pmts.uonth zurück,
'"'d der N,'.,s' ^ ' F ^ ' ' ^ ^ ' ' P^nzesfi» Mathilde
^ ° f f e , ^ ^ ^ ^ " ^ ^ " ' ' " ° u> Fontai»eb,cau ein-
3 " Koma " ' ' ^ " " "''"^ ̂ " " zurückgekommen,
^ ' " « i . A " ° " ' "" l ' "> wird bis znm 2«. 0. M. in
T ^ / ^ u v e r w n l e u m,d sich s^m. durch ach.

wort in Vczug auf die Ncucnburger Angelegenheit
ist bis jetzt noch nicht angckomme».

B e r l i n , 16. Mai. Aus P a r i s wird telc>
graphisch gemeldet: der Prinz uon Preuße» Hai da«
Großkrcuz der Ehrenlegio,! erhalten,

D r e s d e n , 14. Mai. Prinz Napoleon ist
heute um zwei Uhr Nachmittags hier eingetroffen,
wurde uon dem Kronprinzen auf dem Bahnhöfe cm>
pfangen und ist im königlichen Schlosse abgestiegen;
um 3 Uhr begab sich derselbe uach PiUnitz zur lö»ig>
lichen Tafel. Der Aufcmhalt wird mehrere Tage
dauer».

K o p e n h a g e n , 14. Mai. Die ..Berling'sche
Ztg." meldet, d,,ß gestern die Antwort n» oic deutschen
Großmächte abgegangen sei.

Telegraphisch liegen folgende Nachrichten uor:
Ans A l c r a n d r i e n schreibt man unterm 2.

d. M , , daß der Vizekönig i» Folge eines zwischen
dem englischen Konsulat und seiner Regierung ent>
standenen Koufiiktcs sein ganzes Ministerin!» gcäu»
dcrt habe.

Aus iiübeck wird gemeldet, daß einer dort
eingegangenen telegraphischen Depesche aus S t. P c>
i c r s b u r g uoin 9. d. M. Mittags zn Folge, das
Dampfschiff „Traue" an demselben Tage Früh zwei
Uhr uon Lübeck in Kronstadt eingetroffen, noch nicht
an die Siadt gekommen war. Os herrschte starler
Eisgang.

Telegraphische Depesche
vom r. k. Genera!'Gonverucment in Ofen an Se,

Exzellenz dc» Herrn Minister des Inner».
O f e n , 18. Mai.

Se. k. k. Majestät haben heute mehrere Militär-
Etablissements in Augenschein zu nehmen geruht. Aus
der Noiwodina ist mit dem Gouverneur FM8. Gra>
fen Corouini eine zahlreiche Deputation, welche iu
Szcgedin Ihreu Majestäten zu huldigen beabsichtigte,
nunmehr hier eingetroffen. Die durchlauchtigste Pi i».
zessin Gisela ist in der Besserung und der Zähnung«,
prozcß iu gutem Verlaufe. — Dagegen hütet die
durchlancht, Prinzessin Sophie wegen Zahnfiebcrs seit
3 Tagen das Bett.

Handels- und Geschäftsberichte.
S i s s c k , IU. Mai, I n dieser Woche blieb das

Getrcidcgcschäft ohne wesentliche Veränderung und ei
wurden circa !!!!00 Mtz, bsnater ueuer Mais ü fi.
2—ft. 2. (i kr.. 3000 Mß. better Weizen a ft. 4.
30 kr.. 2100 Mtz. div. Mize» u ft. 4. 4—1« fr„

!2ä0U better. Weizen li ft. 4V« loco Karlstadt, 1!'NN
Mtz. Halbfrncht u fi, 2, «4 kr. — fl. 3, 1000 Mtz.
kroatischer Hafer >'< fl. 1. I.'i kr,, 20!» Mh. banatcr
Gerste n st. 1. 48 fr, umgesetzt. Von neuem bam,.
ter Mais find wohl »,ehrcn> ^adunge» hier ei»gclrof>
fcn, doch brachten selbe meist frische Warc, die sich
noch nicht znr längeren Spekulation eignet. — Wei<
zen nimmt eine festere Haltung an, besonders in er>
stcn Sorten. — Wasser abnehmend, — Wasserfracht j
pr. Karlstadt ? kr., Landfracht nach Stcinbrück40lr.!
pr, Mctzcn. (Agr. Ztg.)

V a j a , 10. Mai. Das Fruchtgeschäft nimmt
ciuc etwas lebhaftere Gestalt an; eS fanden einige
Verladungen Statt und bleibt Knkurutz der am meisten
gesuchte Artikel, welcher in guter Ware » 1 ft. 44 kr.
bereitwillig Nchmer findet. Der letzte Nochcumarkt
war nnr mittelmäßig befahren, nnd war Weizen am
meisten vorhanden, welcher auch einen Rückgang von
12—iu kr. erlitt. Wir notiren: Weizen 3 ft. —
3 ft. 20 kr.. Korn uud Halbfrucht 1 fi. 36 kr. —
2 ft., Gerste 1 ft. 30 kr.—1 fi, 36 kr,, Hafer 1 fl.
I l i lr.— 1 ft. 20 kt., Kukurutz 1 fi. 40 kr. - 1 ft,
44 kr,, Hafer 1 fi. 24 kr.—1 ft. 30 kr. (Psth. Llo.)

Getreid - Dnrchschnitts - Preise
m i!all>ach am >u, Mai !«57,

Giu Wiener Vt-hen ^"ttprnfr ^ H . « . -

"' ' , . ^ ^ ^ ^ . ^ ! ft^ V"kr7 ^I^ I lr.
W",,t» . . .. '. 1. . . > . ^ 5 s i l 2^3 ' / .
^" , " , ' . !! 4 3 < i
Va!l',n>cht _ __ '< H8
^,'N'° ' ' . ' _ _ _ 2 ! 53
H'!>c 2 4<» 2 3»
'Vttdcn . . . . . . 2 4!>V

H ^ ' - - - ^ . . . ^ ' , 5 8 2 ! ! ' ^ !
^ " l u r i i V , 3 ^ K 2

l ' ü r s e n d v r i c h t
aus dem Abeudblattc dcr österr. lais Wiener Leitung.

Wien 1.'!. M a i , Mittags 1 Uhr.
Vn n,,cm ,chr n>hi.,c,! Gcsch.iftc ohne bct'̂ ttlndc Van,,.-

tii'Nc» war dir Trudinz smuoh! s,,r St.int^ n>« Indüssric'P^'
picrc ss!!nßi>i,

ÄlN,f-Aflicn s,<ibe>> sich wieder,
Devisl» »Dlhnnbc», dcr Vctnrf mäßw dir Kurse ungefähr

wlr glstcri,.

Aültb,» »', I . <8I»> l>, I), z„ 5," »2 ',»3

Btaatsschuldverschrcibungt» z» 5°/, «3 ' / , . ^»3° / ,
dtt<° „ ^'/.°/o 73 7 . ^ 7 3 ' / .
dtitl, ., 4 ' /„ <!5V.-s>5 7,
dtttu „ :<»/, »«7. -5<»'/,
»"!t° „ 2 7.°^,, ^l'/.-«
d'tt° „ l°/. ,6 7,-!«7.

Giliggüitzrr Oblig, >», Rückz. „ 5 °/, »<>
Ocdiiiburglr detto >ttto „ 5 °/, z»5
Pcsther detto dctto „ i°/» 95
Matländlr drtto dctt» „ »"/, !»4
Or»!,d,„tl,-Ol'l!g. N. Otst. „ 5°/ , 88'/.—88 7,

dl!t° », Gallic», Nügarn >c, zu 5'/« 7« 7. —t>N 7,
bltto dcr übrigen Krc>>>>. z» 5 "/» 8ü '<, - 8ü

V«»fl> - Obligntioiil» zu 2 7 , ' / , <!4 - « » 7
Ll'ttlric-A,,Ishr>! v, I , !83i 33«-338

dctin „ 1«39 !3»-^3!»7
dttto „ l85-t z» ^'/» l l " ' , <>"7.

E^m° Nrntschsi,,! !U —j<! 7.

Giilizische Pfandbriefs z» 4 °/„ 8<—K2
^i>rdl'l!h» - Prwr.- O!-!i„, zn ,'>"/« 8«! 7. ^»« V.
Otogginhcl detw „5° /» »l 82
Donau Dampssch.-Ol'lig. „ 5 7« 8U
i>°yd deltl, (in Siibn) „ .>> V» !!l—!»2
,<"/» Priiirita!« Oblig, d<r Sta>U^«iftnl>ah»-

Ocslüschafl zu 275 Frank« pr. Slnck 1,3 ^< ,4
«flicü der N.'til'N.ill'ank IWN^ ,««»«
5»'/, Psaiidbrlefe d,r Natio»a>ba»f

!2,»i'natl!che !»i» 7. !»!» 7.
Mtin, der Ocstnr. Nrcdit-Nnsialt 2 iö ' / . - 2 i l !

„ N, Ocst. Vskompic-Ots. !23 ,23 7.
„ Uudwtis - i!inz - ft>,»uubnsl-

Mscnbal!,, 2«N -«08
„ N«db«hn 222—222 7.

,, „ Staat^liftnb,-Gesellschaft z»
500 Fra„lS 2!»0 7 , -2Nl

„ „ KlNseiin« Elisal'fih-Vahi, z»
20» fl. „ut 30 pCt. (iinzahlunl, >0l - !0l 7.

., S,,d-Nnrt,dc„tsche Verl'ind!!»g>,b, ll»7'/> —><N 7,
! „ ., Thciß-Vahu !U<>7,-!N1

„ Lomb.'Veuet, Eisenbahn 258-255 7,
„ „ Kaistr Franz Insef Orientbah» 200—'i<W 7,

„ Tiiefiir Lose 103 !<>3 7,
„ „ Dm,a„ < Dampfsch,'ssf,il,rl«°

Gesellschaft 5«« öl!8
dctto <3, «missi»» s>i!3-,'tN

„ de« Lloyd 422 - 425
der P.sshcr .s<t!!tnb,,Gese»schail 77—78
„ Wieuei Dampfn,,'A.s.lischaj! 6<! .,i?
» Preßb, Tyr», Eisenb, >, Emiff, Ä7 -28

„ „ b'tto 2, (llmiss in Vlioril 37-38
ÄsterhÄzy ^U ft, î>s, 78 78 7,
Wmdischgräh ^ 27»/^ ,7°,^

! ^gkuich , , 4 1 4 7 '
Lc,!,» ^ ^0 4» >/
Ll , Ge„l,is „ 3« 7, 3» ' / '
l '«W ,. :>8 7 . - 3 « ' / .
^lan, ., 38 7 . -38 7.

Telrnraphischer K u r ß >Bericht
der Slaatspapiere uom ><>, Mai 1857,

Ktna!«schu<dversch!eil'!m>,en , z» H pV«, fl, i„ (5M, 8.< 7/i,i
d.'tio aus der !)!ationaI<An!eihe <u 5 st, >» CM, 84 7/8

Varlehe» mit Vevwsim« V. I . >>ü4, für <W ft ! l 0 3/4
GruudliitlastungH-^oligatione« von Galizieu

und lingarn, sa»,!»t VIppcrtiueuzi«! z»/i "/„ > . 8l> l/8
B>»,s««tticn pr. Stück . , , . 1008 sti« ( M i ,
«sticn d,r üsierr. Kredit - slnssai! fi,r

H>n,t>el »u^'Ge»'crl'e zu20<» fi, pr, S», 242 fl, in OM>
«ltiei, dcr l s,prî >, öfterr, StaatSeisc»!'ahn<

gcselischnft zu 20U f l , , voll eiugfz.ih!' fi, B « ,
mil Ratenzahiiün, 287!/« fl. Ä. i l !,

Ältien dir ,!<aiser Ferdinandü'Noidl'nh,,
ge!,c»n! ,„ !!!<»!» fl, (5^!i, , . , 2180 N 8 M ,

«lt im der Misabcthbahn zu 2N<1 fl ,„><
30'/« Einzahl«,,,, pr. Stück . . . 20! 1/4 ft, m C M .

Aktien SüdcNord-Vnh»-Vrrbi»dui!g z»
^00 sl. mit 3i»7. Einzahlung pr. St , 214 3.4 ft, in (5M,

Äktitn der öslcrr, Dünan-Dainpffch^fffahr!
,» 5N0 fi. E M 574 Ü, « M .

Nltien de< österr. Lloyd ln Tritst
zu 00 fl 42« fl. in CM,

(lomo-Nentcnschtini zu 42 Lirc » . . 1<! fl. in i i .W,
konibardisch »venctilinische Eisenbahn , , !lZL

Wechselkurs vom 1«. Mai 18«7,
N,u,«burg, für lNU fl, l j» r , „ V»>b. . »05 !!,,>,
Franlfur» a, Vt,, für <2U fi. si,dd, Ver-

eiüZwahr. im 241/2 fi, Fuß, Gn!d. . !04 ,/« 3 !l>.'o,ni«,
Oeuua, fur 300 neue picinoul. ^ire, wnld. !2 l 2 Ü'lonat.
Hanibnrg, si,r 10» Mark Äanlo, G,i!d, 77 l/« 2 Monat.
London, für 1 Pfund Sterling, G„!d, , !0,!> >/̂  3 Mon,,».
Mailand, für 300 ostcrr, Lire, Gnld. . <<»4i,4 2 Monat.
Marseille, fnr 300 Franc«, Gu!d. . . 12« 5/8 2 Monat.
Pari«, fnr 3U<» Francs, O»ld, . . . <2> 3/4 2 Monat,
Venedig, für 3<>(» Oestcrr.l'ire, ft)uld, . 103 3/4 2 Mmiat.
Bufarefl, fnr 1 Gn!d, Para . . . . 2ü« 3l ?. Sich».
l«o»stanti!wpti, siir 1 bullen Para . . 4«5 3! ?. Sich!.
! l . l. uoliw, Mn!,z,'Dnla<en, 3l.,i° , . 75/8

Go!d> uud Silber-Kurse vom 1l!. Mai 1857.
0!el!>. Ware.

Kais. Münz-Dufatcn Azio 7 1/2 7 3/4
dto. Rand- dto. , 7 1/4 ? >/H

Gold «I >»l>rcu „ —

ÄapoleonSd'or „ . . . . . 8 .« 8,!»
Sonoerauisd 'or ,, > H ^ ^ ^
Friedrich«!>'or 8 ̂ „ ^ ^ „
Engl. Souere,gne« „ ^ ^ ,<, ^
3tuss>schc Imperials ,, . . . 8 2 ! 8 ? !
2iU'er-?ls,io . . . ' ' ,",',,'5 . , , )>
Thaler Preußisch-Lurrl»,! . , , . , Z2 1/^ ! 33

Lokales.
Dem Vcrnchmeu nach wird der italienische Säu>

«cr Herr Josef u. Loreuzi nächsten Mittwoch l,icr ei»
Konzert veranstalten. Worauf wir die Musikfreunde
hiesiger Stadt im Voraus aufmerksam machen.

Drucl ""d ^^""« "on Ig«az „ . Mcinmayr H F . Vau^er'^'u"'Laibach. — Ve«»ilwortsichel Re^kwir: A ^ B ^ n b ^ ^



A lt z e i g e
der hier anbekommenen Fremden

Den 16, Mai 1857,
Hr. Baron Puteani, k, k, Rittmeister, vo» Ve-

nedig, ^_ Hr. Matschig, k. k. Hauptmann, nach Zara.
__Hr. Graf Larisch, Gutsbesitzer, — Hr, Dr, Lindner,
und — Hr. Willemse, Holland. Kaufmann, vo» Wie»
— Hr, Koscaani, Gutsbesitzer, vo» Dornberg. —
Hr, Honiann, Gutsbesitzer, vo» Nadmanusdorf. —
Hr. Zago, Prinalier, vo» Venedig. — Hr, Brcnson,
uno — Hr. Williams, amerik, Reittiers, von Trieft,
— Hr. Greccy, Handelsinan» , von Rohiisch. — Fr.
v. Dadystawa-Kiernick.', russ, Gutsbcsitze,iu, vo» Wie»,

Z. 82 i .

Auszug
aus dem Protokolle der Sitzung der
Handels und Gcwerbekammer für

Kraiu, am 7. Ma i ^8"»?.
Unter dem Vorsitze des Kammer. Präsidenten Heirn

L. C, L u ck m a » »
uiid iü> Beiftiu des t k. Stairh^lcerei. Sekr»ta,s

Herrn A. Lasch a », als k. k. Ministerial Kommissär,
Gegenwailig die Heiren Kamnielmitglieder:

B l a s n i k , Kraschoviß,
Co schier, Pococschnig ,
Ho Izer , Samassa ,
H u d o v e r n i g , Schwe» tne r ,
K a r ! n g e r , T r i n k e r .

1. Der Sekretär verliest das Sißungs-Prototoll
vom l 2 . Februar 1857, welches unverändert a»ge.
nommt» >i!,d u,>lei fertiget wird,

2. Der Stadtmagistrat Laibach übersendet 8U>)
Exh^Nr , 342. 437 und 497, Kammerz<chlen 62, 63
und 64, drei Gesuche UN! Gewerbsoerleihnngen.

Bei einem Gesuche wird auf Bewill igung, bei den
übrigen auf Abweisung der Gesuchsteller eüigeratheu,

3. Die k, k, Morast-Entsumpfungs . Lokal'^u»!'
mission °do, l l . Feb rna r 1857, Z, 3, sendet dcn stali.
stischen Beitrag zum Kamme» berichte pro ! 8 5 4 — l 8 5 6 .

Wird in den Kammerberichl aufgenommen,
4. Die Gewerkschaft am Savestrome ddo. 14.

Februar !857. Z, 667/I I l , sendet den statistischen Bei-
irag zum Kammerberichie pi-n 1824—I8Z6.

Wi rd in den Kammerberichc aufgcnonimen,
ö. Das hochlobl. k. k Landes-, als Handelsge-

richt Laibach dd°. l 0 , Februar 1857, Z. 696, eröffnet,
5aß die Firma »Supan 65 Skodlar« und rücksich.'lich
der tießfällige Gesellschafcsverirag, bezüglich der Schnitt-
und Tnchwarenhandlung, gelöscht wolden sei,

Dieni zur Wissenschaft und wird hiernach das
Kammer. Firmenpreiokoll rekiifizirt.

6. Die Ponooitscher sp i i i t ns - Fabrik sende: den
Beitrag zum Kammerberichle Zü'ft <854—1856.

Wi>d in den Kamme,bericht aufgenommen.
7. Gewerkschafc S t , Marein sender den Beilrag

zm» Jahresbericht uî c» !854—1826 ,
Wird i „ den Kan,merbcrichc aufgenommen.
8. Die hochlobl, t, k. Finanz. Lande« - Direktion

zu Graz doo. 5. Matz I 8 Z 7 , Z . 3 0 9 ! , erledigt die
Vorstellung der Handel«, und Gewerbekammer vom
7. April 1855, Z. 60, betreffs der be> dem Laidacher
f. k. Hauptzollamte vorgekommenen häufigen Adstra,-
funqe» der Warenführer wegen zufälligen Verletzungen
des amtliche» Verschlusses mit Folgendem:

Das hohe k, k. Fmanz.-Miinsterinm hat mit dem
Erlasse vom 16. Oklober !856, Z. ° ^ " / „ > , . ' die rom
hohen t, k Hantels.-Äiinisteriu»! zur Erledigung dahin
abqeirete,ie Vorstellung der löblichen Handels ' uud
Gewerbekammer fü, Krain vom 9. Apri l 1855, Z, 60,
in Betreff der bei dem Laibacher Hauptzollamte vor-
gekommenen häufige» Abstrafungen der Warenführe,
wegen Verletzungen des amtlichen Verschlusses mit der
Weisung Hieher micgetheitt, der gedachten Beschwerde
auf den Grund zu sehen, und wenn hiebei hervor,
kommen sollte, das; die Frachter durch eine unrichtige
Anwendung der bestehenden Vcrschriften von den Zoll
ämeern mi l Strafcrlägen bedrückt weiden, die nöthige
Abhilfe zu treffen.

Schon aus Anlas; des im Amtöblatte der Lai.-
b,!cher Zeiiuug vom 13. Apri l !85Z veröffentlichten
Auszuges aus dem Sißungsprotokolle vom ! s . März
1855 der löbliche,, Kammer fand üch das Gefallen.-
Oberamt und die F nanz Bezirks Direktion i» Laibach
bestinnüt, diescn Gegenstand hierorts von Amtöwegen
zur spräche zu bringen, m,o es haben die i» dieser
Beziehung eingeleitete,, m,t> «orgelegten Erhebungen
dargeihan, daß das vom ge»a„„te„ Obcranire beobacht
tete Velsahi t i ! bei den erhobenen <<i>'ge!uerletzu»gs.-
A„ständc» gesetzniäßig war , uud die von der löblichen
Kammer gegen das gedachte Oberaml erhobene An-
schuldigung, daß der Fuhrüicinn auch dann z»r Strafe
gezoge» werde, weun die Kordel nicht gänzlich abge.-1
trennt ist, und wenn der Wareoführer auch vor der
Uebergabe der Ware dem Hauptzollamte die durch ei»!

l zufälliges Ereignis; heibeigeführie Verletzung anzeigte,
zum Theile auf ungegiüiideten Anklage» einzelner Han-
delsparieien, und anderseits auch auf einer nichi ganz
richtigen Auffassung des §. 6 des hohen Finan^Ministerial--
Erlasses vom 29. November 1853, Z . l !2?/^ . IV, l ) ,
beruhe.

Nichtsdestoweniger hat man im Grunde der Ein-
gangs erwähnten hohen Weisung doch neuerliche ein-
dringliche Erhebungen i,n Gegenstände der erhobenen
Beschwerde oeiaullißc, welche gleichfalls, so viel aus
den geliefeilen Nachweisunge» und Berichten entnom-
men werden konnte, d>>s Vorgehen des dcrcigen Hanpt'
zollamtes bei Siegelverleß»ng«-Anstä»den gerechifeitigt
erscheine» lasse».

Sowohl die scho,, früher in, M a i »855 und
Februar 1856 von der Laibacher Finanz > Bezirks-
behöide zur hieroriigen Entscheiduiig voigelegten That
beschreibungen über einige derlei Anstände, als auch
der Umstand, daß nach einer schon im Apl i l 1855
vo»! Gefallen ' Oberamis - Direktor getroffenen Ve i fü-
gung keii,e Abstrafung ,vegeu Siegelve,letzung ohue
vorläufiger perjönlicher Intervcniri ing und Ueberzeu
gung oo» der Gesetziuäßigkeit des Anstandes stattfand,
uud zudem auch die meiste» de>lei Anstände von der
L,!>t»cher Finanz-Bezirksbehörde selbst entschieden wor-
den sind, haben der Finanz» Landeg» Direktion die b<>
ruhigende Ueberzeugung gewährt, daß keine ungesetz-
liche» Beanständigungcn und Scraserläge stattfanden,

Eö >uil0 inöbeslludere vom Gefallen - tl!bera,!,te in
Laidach die Versicherung gegeben, daß, so oft die
Kordel (Drahlschn!!r> nur au.- und nichc ganz durch-
geiieben war, nie ein Anstand oder Strasanspruch er.
hoben uioiden sei, uud man Hal aus den vorgelegte»
Nachweisungen ersehen, daß auch in jenen Fällen, wo
»ach dem Gesetze eine Ahndung unausweichlich ein-
treten mußte, doch immer mic thunlicher Schonung
und Berücksichtigung der vorhandenen M i l l oungö -
grü„de im Ablassnngswege nach dem ermäßigce» >„,„,
desten Strafauöuiaße' vorgegangen wurde.

I » de» letzteren Fällen aber, wo bei entdeckter
ganzlicher Trennung cer Kordel eine Scrafbehandlung
emcrac, tonnte nach den klaren Bestimmungen des §,
t> des hohen Fmauz-Ministn'ial Erlasses vom 29, No-
ve„,oer l U 5 3 , dann d e r M , 155 und «58 d.'r Zoll-
Ul,d ^ t , M , O , und des § 453 (Äef. S i . G . , weder
die bloße einfache »nmolzche Anzeige des Warensüh-
reis über die statlgeiundene Verletzung de^ amtlichen
Verschlusses, noch der richtige Befund des Inhaltes
eiueö Colw oder Fasses und dgl,, solide,» nur eine ent-
jprechende Aiifklärung und Rechiferlignng vo» Seite
des Warenführeiö oder die von Amtswegen ronstatirte
linzuresyüUiigsfähigkeit des Letzteren denselben von der
im Gesetz» ausgesprochenen Verantwortlichkeit und
Strafe entbinden.

D a »aiiiei.clich in letzieier Beziehn»«, bei einem
Theile des Laibacher Ha»celösta,>des eine mige Ar-
sicht über die Behandluiig del Verletzungen des ämi
lichen Verlchlusscö Platz gegriffen zu haben scheint, s°
dü, fte ls die löbliche Ka,i,,,,er aügeinessen finden, diese
unrichtige Auffassung nach den gegebenen Andeutuuge»
zu berichtige»,

Uediigeus ist eiue gesetzmäßige uud nicht zu leichte
Haudhabung der Bestimmungen über die Verletzung
des amtlichen Verschlusses eben so lehr im Interesse
des Ha,,dels und Ve,tehre5 seM gelegen, als selbe
anderseits zur Sicherstellung der Slaaisgefälle noth-
wendig erscheint, und der Handelsstand dürfte im An-
gesichre der, ungeachtet so häufiger Abstrafungen, den
»och in grower Anzahl vo! tommeüde» Verschluß-Verletzu»
gen es sehr zu betlagen haben, wen» ei durch eiue zu
nachsichtige und oberflächliche Behandlung wirkliche,
Siegek'erletzuugs - Auslande dieses so wichtigen Schutz-,
miilelg gegen die ihn aus der Fahrlässigkeit oder Treu-
lostgteit der Warenführer bedrohenden Verluste und
Nachtheile beraubt werden sollte.

Dieser Erlaß wurde bei dem Umstände, als der
Warentlanöport pr. Achse m Laibach ohnedieß eine
bedeutende Aenderung erleidet und die weitern Vor^
steUungen immer frei bleibe», lediglich zur Wissenschaft
genommen

(Schluß fo lg t )

Ü. 831 . (1)

A- W Jl O I € Et
^ l n großer Weingarten zu L i -

ß i tzderg, sammt aemauettem Haus
und Keller del S e l s e n b e r g in
Unterkrain, wird billig zuin Verkaufe
angeboten. Das Nähere erfahrt man
auf der S t . Peters-Vorstadt Nr. 90.
3. 507. (23)

1 Kgr . pi-r S r . u- i ichent l . i"i:r yu . i~t . i l III 9ar. mi l TVln i l e .

ILLÜ8TRIRTES FAMILIEN-JOURNAL
LEIPZIG. EKGL. KUKSTANSTALT VON A IE PA fNE.

Durch allo Postämter und Bnchhandtun^cn zu beziehen.

Zweites Vorzeickniß
der Mitglieder des )u bildenden Krippenvereiü«

in Laibach und ihrer Veitriige.
1 . Z,,r Gründung:

Herr Anton Freiherr u, Zois lOO fi>
Frau Maciana Freii» », Zois !0l> ,»
K, k, prio. Zuckerraffinerie 250 »
Mechanische Spinn- und Webefabük zu Laibach l50 »
Frau Freii» v. Cobelli-Fahiienfeld . . . 25 "
Fr, Walpurga Kranz 40 >,
Fr, M , I . Mol inc 40 „
Fr, Emina Moline 25 »
Fr. Anna Negnard 20 »

2. Jahresbeitrag:
K, k, priu, Znckerraffinerie IU0 »
Mechanische Spi»»- und Webefabrik zu Laibach 50 „
Fr. Walpnrga Kranz 10 „
Fr. M . I . ' M o l i n e ,0 »
Fr. Emina Moline lU »
Fran Freiin v. Codelli - Fahnenfeld . . . . 12 >>

Somtt sind im ersten und zweiten Verzeichnisse
snbskribnt zum Gründungssonde . . . . 900 ß>

>, an Jahresbeiträgen . . . . 339 s!>
Laibach am 18. M a i 1857.

3 798. (2)

Kundmachung.
Es wird hiemit zur allgemeinen

Kenntniß gebracht, daß vom 16.
d. M. an, die Commandite der nut
der ersten österr. Sparkasse vereinig-
ten allgemeinen Ve rsoraungs A n-
stalt für Laibach sich bel dem Ge-
fertigten im Landhausgebaude, zwei-
ten Stock rückivartS, befindet.

Amtsstunden Vormittags von ^
bis 11 Uhr.

Laibach am 14. Mai 18Z7.
«VwSOL ^ « K M ^

Commanditär.

Z. 708. (3)
I n K a r l V e l l m a n u ' ö Verlag in Prag ist >°'
ebe» e>schieuen und in allen soliden Buchhandlung^
zu haben, für K.nil»»«I» bet v . I i . I v i«« l^»5"p

Geographisch - statistische Tabelle"
des

österreichischen Kaiserstaates
nach der neuejlm Mllischm EmchM»ü

bcarlicüct »uii
0e„ Herreu: c. k. Hauptma»» N . V . Gavend"/

und k- k. Lieutenant Gugcn I o v i t s i t s ,
im k, f, «rzh. GrncN ^8, L,-̂ n!>Äegt.

« .
Das Herzogthum Kram.

l . Lage. 2. Grenze». 3. Größe in gtogl. Hl Me»k '
4. BeuölkeriinH nach Zahl, Neligio,, und Sprache
!;. Klima uud Produkte. 6, Industrie. 7. Handel. °'
Straßeu, 9, Eisenbahnen, ^0. Telegraphen. 11- P '̂̂
12, Ebenen. 13. Thaler. 14. Orographie. 1^. H>)^ '
qrapdie. 1«. Statlhalterei. 17. Kreise. 18. M z n ^
19. Gerichtöbarkeiten. 20. Befestigte Orte. 21. S t " l ' '
22. Wichtigere. Marktflecken. 23. Wichtigere T M e '

24, Armee-Erg^inzungS - Bezirke.
M i t dem W a p >) e n d e S K r o u l a n d e ^

Preis 24 kr. C, M .
SubskriptioiiS'Preis ftr sämmtliche 23 Tabelle"

7 fl, 40 kr. C. M . ^ ^ ^ ^ ^

Z 832, ^ ^
So eben ist erschienen und bei G e o r g Lercy

in Lnibach vo> ,ärhig:

Handbuch
über

T a b u l a r - V e r f a h r e l !
für alle

Aronländer m 0esterrmch> ^.
wo L^ndtafel.', V e r g . oder Grnüdbiicher g^^^ ^,'7e,'
stehen, mit b,oßer ?lusnah,ne von Una,a"> "»

ehemaligen Nebenländern, ^ .^^<
Nach den Worte» und im Geiste der neunten -

theoretisch und praktisch bearbeitet
vo»

Präsidint.» dc<! f, f, Landcsgcrichtcs U' Klage»!
P r e i s 1 fi. l 2 k r .


